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1 Einführung und Relevanz des Themas

Einfluss multipler Krisen (Fachkräftemangel, soziale Ungleichheiten)

• Fachkräftemangel: Besonders ausgeprägt in MINT, Handwerk und Pflege (Schiepe-Tiska et al. 2016, S. 100)

• Genderspezifische Segregation: Frauen unterrepräsentiert in technischen Berufen, Männer in
sozialen Berufen (Faulstich-Wieland 2014, S. 38)

Bedeutung von Resilienz in der Berufswahl

• Strukturelle Hürden wie Geschlechterstereotype, soziale Einflüsse und fehlende Vorbilder 
beeinflussen die Berufswahl (Quaiser-Pohl & Endepohls-Ulpe 2015, S. 16)

• Resilienz in der Berufswahl hilft, selbstbestimmte Entscheidungen zu treffen (Degenhardt 2020, S. 104)
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1 Einführung und Relevanz des Themas

Schule als zentraler Akteur in der Berufsorientierung

• Frühzeitige Förderung von Berufsorientierung zur Erweiterung von Berufswahloptionen
(Augustin-Dittmann & Gotzmann 2015, S. 133)

• Vermittlung von Selbstwirksamkeitserfahrungen und Reflexion über persönliche Stärken (Bandura, 
1986)

• Aufbrechen von Geschlechterstereotypen durch gendersensible Didaktik (Klemenjak, 2015, S. 72)

Lehrkräfte & Unterrichtsgestaltung

• Lehr-Lern-Settings beeinflussen langfristig berufliche Interessen (Schlemmer 2019, S. 178) 

• Berufsorientierung sollte praxisnah und differenziert gestaltet werden (z. B. durch WTHS-
Unterricht/Arbeitslehre)
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2 Theoretischer Hintergrund
Überblick über zentrale Einflussfaktoren auf die Berufswahl - Individuelle Faktoren

Selbstwirksamkeit(serwartung)/SWE

• Überzeugung, in einem bestimmten Berufsfeld erfolgreich sein zu können, beeinflusst die 
Entscheidungsfindung maßgeblich (Bandura, 1986)

• Höhere Selbstwirksamkeit steigert die Wahrscheinlichkeit, sich für anspruchsvollere oder 
geschlechtsuntypische Berufe zu entscheiden (Grebenar 2018, S. 81f.)

Beispiel: Mädchen mit einem typischen Berufswunsch haben eine höhere SWE als Jungen mit einem 
typischen Berufswunsch.
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2 Theoretischer Hintergrund
Überblick über zentrale Einflussfaktoren auf die Berufswahl - Soziale Faktoren

Eltern

• Zentrale Einflussfaktoren durch ihre Erwartungen, Werte und Berufswege (Degenhardt 2020, S. 99)

• Direkter Einfluss durch Beratung und Förderung, indirekter Einfluss durch Vorbildfunktion (Gauer
Hess, Zehnder-Quintus, 2016, S. 50)

Beispiel: Jugendliche wählen Beruf selber und weniger basierend auf den Berufen der Eltern.
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2 Theoretischer Hintergrund
Überblick über zentrale Einflussfaktoren auf die Berufswahl - Soziale Faktoren

Lehrer:innen & Schulumfeld

• Lehrkräfte können Interesse und Selbstwirksamkeit in bestimmten Fachbereichen gezielt fördern 
(Klemenjak 2015, S. 30)

• Schulische Berufsorientierungsmaßnahmen haben langfristige Auswirkungen auf berufliche 
Entscheidungen (Faulstich-Wieland 2019, S. 38) 

Beispiel: Eine höhere SWE korreliert mit der Teilnahme an und dem Wissen über 
Berufsorientierungsmaßnahmen sowie mit vermehrten Experimenten.
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2 Theoretischer Hintergrund

Geschlechtsspezifische Unterschiede in der Berufswahl

• Biologisches Geschlecht beschreibt die körperlichen Merkmale, während das soziale Geschlecht 

(Gender) die Identität beschreibt, welches durch gesellschaftliche Normen und Erwartungen 

geprägt wird (Stephan 2006, S. 52)

• In der Berufswahl zeigt sich, dass neben biologischen Unterschieden auch soziale 

Geschlechternormen Einfluss haben (Faulstich-Wieland & Scholand 2017, S. 76)

Beispiel: Mädchen zeigen im Allgemeinen höhere Werte in intrinsischen Einflussfaktoren als Jungen, 

während Jungen eher extrinsische Einflussfaktoren angeben. 
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3 Methodik der Studie 

Fragebögen

Schüler:innen . Lehrkräfte Studierende

Klasse 5 bis 12 

(v.a. 9. Klässler:innen aus 1. Erhebung)

10

Fragebogen

Schüler:innen Lehrkräfte Studierende

N 1626 242 828

Alter 10-19
(M 14,39 SD 1,32)

24-77
(M 46,32 SD 12,128)

18-54 
(M 24,94 SD 5,407)

Stadt/Land 37 / 63 % 36 / 64 %
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Modell der Einflussfaktoren
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Geschlecht der Schüler:innen
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Geschlecht der Schüler:innen
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Geschlecht der Schüler:innen
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4 Ergebnisse - Zentrale Ergebnisse zur Geschlechterdifferenz in der Berufswahl

Unterschiede bei Interesse an MINT- und sozialen Berufen
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4 Ergebnisse - Zentrale Ergebnisse zur Geschlechterdifferenz in der Berufswahl

Unterschiede bei Interesse an MINT- und sozialen Berufen

• Allgemein konkreter Berufswunsch bei 51,9 %

• Konkreter Berufswunsch im MINT-Feld 14,4 %

• Mögliche Berufsfelder im MINT-Bereich 51,1 %

• Mögliche Berufsfelder im MINT-Bereich (ausgenommen Naturwissenschaften) 41,4 %
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4 Ergebnisse - Zentrale Ergebnisse zur Geschlechterdifferenz in der Berufswahl

Wahrgenommene Unterstützung durch Eltern, Lehrkräfte und Peers

•Schule & Beratung:
• Mittelwert: 2,25 → wahrgenommene Unterstützung durch die Schule

•Einflussfaktoren:
• Eltern (2,35), Freunde (1,97), Lehrer:innen (1,64) → Eltern haben den größten Einfluss

•Elterliche Unterstützung:
• Häufige Gespräche mit Eltern: 2,74
• Wichtige Unterstützung durch Eltern: 2,95
• Eigenständige Entscheidung: 3,53

•Berufswahl & Familienbezug:
• Orientierung an weiblichen Bezugspersonen: 2,03
• Orientierung an männlichen Bezugspersonen: 2,18

📊📊 Skala: 1 = geringer Einfluss, 4 = hoher Einfluss
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4 Ergebnisse - Zentrale Ergebnisse zur Geschlechterdifferenz in der Berufswahl

Wahrgenommene Unterstützung durch Eltern, Lehrkräfte und Peers

• Freunde und Lehrkräfte haben keinen signifikanten geschlechtsspezifischen Einfluss auf die Berufswahl

• Einfluss von Eltern und familiären Bezugspersonen ist im Vergleich wesentlich stärker geschlechtsspezifisch 
geprägt
• Alle Items geschlechterabhängig
• Soziales Geschlecht zeigt insgesamt höhere Korrelationen als das biologische Geschlecht
• Besonders starke Zusammenhänge gibt es bei der elterlichen Unterstützung (Phi = ,130), der 

Selbstbestimmung in der Berufswahl (Phi = ,131) und der Orientierung an Bezugspersonen (Phi = ,140 
bzw. ,294)

Fazit: Das soziale Geschlecht hat größeren Einfluss bei der Wahrnehmung elterlicher 
Unterstützung als das biologische Geschlecht.
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4 Ergebnisse - Bedeutung der Selbstwirksamkeit für die Berufswahl

Zusammenhang zwischen Selbstwirksamkeit und Berufswahlentscheidungen

• Allgemeine SWE ist der stärkste Prädiktor für eine vorhandene Berufswahlentscheidung (B = ,833, Exp(B) = 
2,300, p < .001)

• Schulbezogene SWE und kollektive SWE spielen keine signifikante Rolle

• Positives Klassenklima kann konkrete Berufswahl negativ beeinflussen (B = -,262, Exp(B) = 0,770, p = .043)

• Signifikante Geschlechtsunterschiede in den SWE-Skalen – Jungen weisen höhere Werte als Mädchen auf 
(sowohl bei biologischem als auch bei sozialem Geschlecht)

• Moderierende Wirkung des Geschlechts auf den Zusammenhang zwischen SWE und Berufswahl konnte in 
keiner Analyse nachgewiesen werden

Fazit: Maßnahmen zur Förderung der allgemeinen Selbstwirksamkeit könnten 
helfen, mehr Jugendliche zu einer konkreten Berufswahl zu befähigen. Dies 

könnte besonders Mädchen zugutekommen. 
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4 Ergebnisse - Rolle von Berufsorientierungsmaßnahmen 
(WTHS-Unterricht & externe Angebote)

Bewertung durch Schüler:innen

• Mädchen bewerten alle Maßnahmen hilfreicher als Jungen

Girls' Day (2,40 vs. 1,84 biologisch) ; Projekt „komm auf Tour“ (2,68 vs. 2,38 biologisch); JugendBeratungsCenter (2,67 vs. 2,33 biologisch)

• Auch neutrale Personen (soziales Geschlecht) bewerten Berufsfelderkundungen und AGs besser

• Gymnasiast:innen bewerten viele Maßnahmen hilfreicher als Schüler:innen anderer Schularten

Berufsorientierungsinitiative „Schau Rein“ (3,28 Gymnasium vs. 2,89 Oberschule); Begabtenförderung (2,75 Gymnasium vs. 2,22 

Oberschule); Ausbildungsmessen (3,02 Gymnasium vs. 2,84 freie Schulen)

• Schüler:innen freier Schulen bewerten Maßnahmen tendenziell als weniger hilfreich

• Land-Schüler:innen empfinden fast alle BO-Maßnahmen als hilfreicher als Stadt-Schüler:innen 
Ausbildungsmessen (3,07 Land vs. 2,86 Stadt) und Praxisberater:innen (2,84 Land vs. 2,62 Stadt)
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4 Ergebnisse - Rolle von Berufsorientierungsmaßnahmen 
(WTHS-Unterricht & externe Angebote)

Bekanntheit durch Schüler:innen

• Signifikante Unterschiede zwischen Schularten (ANOVA, p < .05)

• Gymnasiast:innen kennen die meisten Maßnahmen am häufigsten

Begabtenförderung (M = ,25 Gymnasium vs. ,36 Oberschule); Projekt „komm auf Tour“ (M = ,62 Gymnasium vs. ,46 Oberschule); 

Berufsorientierungsinitiative „Schau Rein“ (M = ,10 Gymnasium vs. ,08 Oberschule)

• Gymnasiast:innen kennen mehr akademische Förderprogramme

• Oberschüler:innen sind stärker mit praxisnahen Maßnahmen wie Schülerfirmen vertraut

• Freie Schulen zeigen insgesamt eine geringere Bekanntheit von Maßnahmen
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4 Ergebnisse - Rolle von Berufsorientierungsmaßnahmen 
(WTHS-Unterricht & externe Angebote)

Bekanntheit durch Schüler:innen

• Signifikante Unterschiede zwischen Stadt und Land (ANOVA, p < .05)

• Schüler:innen vom Land kennen praktische Maßnahmen häufiger wie 

Berufsfelderkundungen/Werkstatttage (p = ,002); Ausbildungsmessen (p < ,001); Praktikums-Lehrstellenbörsen (p = ,011)

• Stadt-Schüler:innen kennen digitale Formate wie Online-Befragungen häufiger (p = ,011)
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4 Ergebnisse - Welche Merkmale von Berufen beeinflussen die Berufswahl?
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3 Ergebnisse

3.4 Berufsmerkmale

Wer gewinnt die Säule?

Weiblich

28
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3 Ergebnisse

3.4 Berufsmerkmale

Wer gewinnt die Säule?

Männlich
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3 Ergebnisse

3.4 Berufsmerkmale

Wer gewinnt die Säule?

Divers

30

Wenig 
Kontakt mit 
Menschen



Burger, Stephanie
23. Hochschultage  Berufliche  Bildung Unive rsitä t Pade rborn
17. - 19. März 2025

4 Ergebnisse - Welche Merkmale von Berufen beeinflussen die Berufswahl?

31

Intrinsisch vs. Extrinsisch

• Mädchen (weiblich biologisch oder sozial) zeigen keine signifikant höheren intrinsischen Werte als Jungen

• Stattdessen gibt es bei den intrinsischen Werten nur Unterschiede bei diversen Personen, die geringere Werte 
aufweisen

• Jungen (männlich biologisch oder sozial) geben signifikant höhere Werte in extrinsischen Faktoren an als 
Mädchen

Soziales Geschlecht zeigt insgesamt stärkere Zusammenhänge mit den Einflussfaktoren der 
Berufswahl als biologisches Geschlecht
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4 Ergebnisse - Welche Merkmale von Berufen beeinflussen die Berufswahl?

32

Einfluss auf Berufsbereiche

• Intrinsische EFF hängen positiv mit der Wahl sozialer und GSW-Berufe zusammen

• Schülerinnen wählen diese Berufe signifikant häufiger als Schüler

• Keine signifikante Interaktion zwischen intrinsischen EFF und Geschlecht - intrinsische EFF haben 
für beide Geschlechter eine ähnliche Wirkung
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Vielen Dank für Aufmerksamkeit und nun…
Fragen und Diskussion!
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5 Diskussion & Handlungsempfehlungen

Geschlechtersensible Berufsorientierung – was ist nötig?

Frühzeitige Förderung von Selbstwirksamkeit

Kritische Reflexion von Geschlechterstereotypen im Unterricht

Lehrkräfte & Eltern als Schlüsselakteure

Welche Maßnahmen unterstützen eine reflektierte Berufswahl?

Möglichkeiten der bundesweiten Skalierung

Übertragbarkeit der Ergebnisse auf andere Regionen

Nutzung sozialer Geschlechterkategorien
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